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Berlin, vom 26. Mai. 

Des Koͤnigs Majzeſtat haben dem im Finanz⸗Mini⸗ 
ſterio angeſtellten Regierungs⸗Rath Sepffert aus Frank⸗ 
furt g. O. den Character als Geheimer Finanz⸗Rath zu 

verleihen, und das in der gedachten Eigenſchaft fuͤr ihn 
agusgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


2 Berlin, vom 28. Mat. 

Vrorgeſtern fand im Königlichen Schloſſe zu Charlot⸗ 
tenburg die hohe Vermählungs⸗Feier Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Karl, driften Sohnes Sr. Maieſtät 
des Königs, mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Maria von Sachſen⸗Weimar, Hoͤchſtwelche Tages 

zuvor, in der zwölften. Vormittagsſtunde, bei hohem 
Wohlſeyn, von Weimar in dem gedachten Schloſſe ein⸗ 
getroffen war, Statt. N 

Nachſtehendes war die Ordnung der Feierlichkeiten: 

Am, 26. Mat, Abends 7 Uhr, verſammelten ſich alle 
boffähigen Perſonen in dem Königl. Schloſſe zu Char⸗ 
lottenburg. Sie waren in Galla, die Damen in Hof⸗ 
kleidern. Die Damen, die Prinzen, welche nicht in dem 
feierlichen Vermaͤhlungszuge mitbegriſſen waren, die 
Generale, die Minifter, das Corps diplomatique, die 
Näthe der erſten Claſſe und die ayweſenden Fremden 
begaben ſich durch den, im untern Geſchoß, im Corps 
de logis des Königl. Schloſſes belegenen runden Sagal 
und durch die Zimmer zur linken Hand deſſelben, in die 


Kapelle. Alle Uebrigen blieben in dieſen Zimmern bis 
zur Porzellankammer, fo daß das Militair die Seite 


nach dem Garten, das Civil aber die gegenuͤberſtehende 


Seite einnahm. Die Hoͤchſten Herrſchaften verſammel⸗ 


ten ſich um 73 Uhr in dem blauen Zimmer neben der 
boiſirten Gallerie. Der Hofſtaat blieb in den vordern 
Zimmern. Sobald die ganze Königl. Familie verſam⸗ 
melt war, wurde die Königliche Krone, unter Bedeckung 
eines Officiers und zweier Unterofſieiere der Garde du 
Corps, durch den Geheimen Hofrath und Treſorier 
Siefert hereingehracht und der erſten Hof⸗ u. Stgats⸗ 


No. 44. Freytag, den 1. 


In dem Augenblicke, wo das 1 ; 
Ringe wechfelte, wurden 24 Kanonen, dreimal geloͤſt. 


Junius 1827. 


Dame, Friulein v. Viereck, übergeben. Ihre Königliche 
Hoheit Die Kronprinzeſſin empfingen ſie aus ihren 
Handen und ſetzten ſie, in Gegenwart Seiner Maje⸗ 
ſtät des Königs und der uͤbrigen Höͤchſten Herrſchaften, 
auf das Hlupt der Prinzeſſin Braut. Ihre Königl. 
Hoheit wurden bei Befeſtigung derſelben von dem Frau 
lein v. Viereck unterſtützt. Waͤhrend dieſer Zeit ſtellte 
fich der in den anſtoßenden Zimmern verſammelte Hof⸗ 
ſtaat in der, von des Königs Majzeſtät befohlenen 
Ordnung, ünter Aufſicht des Ober⸗Ceremonienmeiſters 
v. Buch, auf. Seine Majeſtät ertheilten ihm hierguf 
den Befehl zum Anfang der Ceremonie, worauf von ihm 
alsdann die Hoͤchſten Herrſchaften 1 den Plaͤtzen ge⸗ 
führt wurden, welche Hoͤchſtdieſelben im Zuge einzunch- 
men halten. N . 

Der Zug ging durch den kunden Saal und die daraum 
ſtoßenden Zimmer bis zur Kapelle. In derſelben befand 
ſich der, die Trauung vervichtende Biſchof Kplert vor 
dem Altare, ihm zur Seite die aſſiſtirenden Geiſtlichen. 
Sobald das Hohe Brautpgar in die Kapelle eintrat, 
ging der Biſchof und die aſſiſtirenden Geiſtlichen Höchſt⸗ 
demſelben entgegen und begleiteten es bis vor den Altar. 
Die Höchften Herrſchaften ſtellten ſich in einem Kreiſe 
um denſelben. Der Hofſtaat blieb bor und in der Tri⸗ 
buͤne am Eingange der Kapelle, um den Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften beim Herausgehen ſogleich wieder vortreten zu 
können. Der Biſchof Eylert verrichtete die Trauung. 
Zehe Brautpaar die 


Nach ausgeſprochenem Segen, begaben ſich Seine Maj. 
und die Hoͤchſten Herrſchaßten, in der erſten Ordnung, 
nach dem blauen Zimmer neben der bhiſirten Gallerie 
zuruck; der Hofſtagt ging aber durch daſſelbe bis in 
dieſe letztere. Waͤhrend das Zohe Brautpaar die 


Gluͤckwuͤnſche der anweſenden Königlichen Familie an⸗ 


nahm, verfammelten ſich die in der Kapelle befindlich 
geweſenen Damen und Herren in den vorliegenden Zim⸗ 
mern. Der wirkliche Geheime Rath und Hofmarſchall 


Gallerie. 


1 


v. Maltzahn annoneirte das Souper, worauf ſich der 
Zug in eben der Su ö in die Zimmer des obern 
Geſchoſſes begab. An ihn ſchloſfen ſich zuletzt alle Da⸗ 
men und Herren an, welche zum Souper eingeladen 
waren. Die verſchiedenen Tafeln waren in der großen 
Sobald Seine Majeſtät ſich niedergelaſſen 
hatten, traten die zum Vorlegen der Speiſen ernannten 
zwei General⸗Lieutenants: I) v. Keſſel, 2) v. Rauch, 
an die beiden Enden der Tafel. Sie gaben die vorge⸗ 
legten Speiſen den hinter ihnen ſtehenden Kammerla⸗ 
keyen; dieſe den Pagen und von dieſen erhielten ſie die 


Ffunctionirenden großen Hof⸗Chargen und Caogliere. 


er 


beugung und der Tainz 


Seiner Majeſtät ward der Wein durch den erſten 
Sber⸗Schenk, Grafen reale überreſcht Allerhöchſt⸗ 


dieſelben brachten die Geſundheit des ohen Braut⸗ 


paars aus, ſobald die Suppen⸗Schuͤſſeln von der Ta⸗ 
fel gehoben waren. Dieſe Geſundheit ward auf ein ge⸗ 
gebenes Zeichen an allen uͤbrigen Tafeln ausgebracht. 
Das Muſik⸗Chor der Garde blies Tuſch. Seine Raje⸗ 
ſtät befahlen alsdann, daß der Hofftagt ſich an die für 
ihn ſervirten Tafeln zuruͤckziehe. Gegen das Ende der 
Tafel ſtellten ſich die großen Hof⸗Chargen und der 
übrige Hofſtaat hinter die Stühle Seiner Najeſtät 
des Königs und der uͤbrigen Hoͤchſten perrſchaften 
und traten Ihnen vor oder nach, ſobald Seine Utaj. 
aufgeſtanden waren, Allerhoͤchſtdieſelben begaben Sich nach 


aufgehobener Tafel in den Sagal neben der Gallerie, 


in welchem ſich ſchon vorher die Geheimen Staatsmi⸗ 
niſter verſammelt hatten, um ſogleich nach Llerhochſt⸗ 
dero Eintritt in den Sagal bereit zu ſein, den Fackel⸗ 
tanf zu beginnen. Er nahm ſeinen Ankeng, ſobald 
Seine Utajeſtät dem Ober⸗Marſchall Brifen v. d. 
Goltz den Befehl dazu gegeben hatten. Dieſer naͤherte 
ſich darauf dem Zohen Brautpgare mit einer Vex⸗ 
begann. N 
feltange begaben ſich die Allerhöchſten und Hoöchſten 
San he 5 5 Vortritt des Hofſtagts, in die dem 
Saale gegenüber liegenden Hauteliſſe⸗Zimmer. Während 
dem, daß die Krone dem Geheimen Hofrath und Tre⸗ 
ſorier Siefert wieder überliefert ward, theilte die Ober⸗ 
Hofmeiſterin der Prinzeſſin Karl das Strumpfband an 
den verſammelten Hof aus, welcher hierauf entlaſſen 
wurde. a 


Am folgenden Tage, den 27. Mai, um II Morgens, 
war Kirchgaug in die Kapelle zu Charlottenburg. Nach 
dem Gottesdienſt war bei den Hohen Vermäbhlten 


* dejeimer dinatoire für die Königliche Familie und den 


offfaat. um 5 Uhr Abends Cour bei Ihren Koͤnigl. 
Hobeln in der boiſirten Gallerie und den anſtoßenden 
ame Hm 73 Uhr Polonaiſen⸗Ball in der obern 
Gallerie. ; ; 


Des Königs Mafeſtaͤt haben dem Negierungsrath 
Setzrodt zu Trier den Character als Geheimer Regie 
rungsrath zu ertheilen und das desfallſige Patent Aller⸗ 
böchttfelb zu vollziehen geruhet. . 

Berlin, vom 29. Mai. 
Se. Majeſtaͤt der König haben den ſeitherigen Paſtor 


Savenſtein in Hirſchberg zum Conſiſtorialrath bei der 
Regierung zu Liegnitz allergnaͤdigſt zu ernennen und 
das derfallſcge Patent für denſelben Allerhoͤchſtfelbſt zu 


vollziehen geruhet. 8 
Ve zu ge Ainet haben den bisherigen gußeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der 


Nach beendigtem Fak⸗ 


Univerſttaͤt zu Breslau, Dr. Stenzel, zum ordentlichen 
Profeſſor in der gedachten Fakultat zu ernennen, und 
die für. ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. 

Des Kenigs Mas. haben dem Lehrer der Mathematik 
am Gymnaſio in Zeitz, Dr. Junge, das Präadicat als 
Profeſſor beizulegen, und das fuͤr ihn ausgefertigte Pa⸗ 
tent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. f 
„Der bisherige Oberlandesgerichts⸗Referendarjus Böck 
iſt zum Juſtiz Commiſſarius im Bezirk des Land⸗ und 
Stadtgerichts zu Graudenz, mit Anweifung feines 
Wohnorts in Graudenz, beſtellt worden. 


Die elfte Vormittagsſtunde des geſtrigen Tages ſollte 
Berlins Bewohnern das erſehnte Gluͤck gewähren, Ihro 
Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Varl von 
ihren Mauern zu ſehen. Schon fruͤh hatte ſich daher 
eine zahlreiche Deputation des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zur feierlichen Bewillkomm⸗ 
nung Ihrer Königl. Hoheit an die Graͤnze des Stadt⸗ 
gebiets begeben, wo ſich eine große Anzahl der hieſigen 
Einwohner gleichfalls eingefunden, ſich zu beiden Seiten 
des prachtvollen, von Charlottenburg nach Berlin fuͤh⸗ 
renden Weges aufgeſtellt hatte, und ſehnſuchtsvoll den 
Augenblick erwartete, welcher die verehrte Fuͤrſtin der 
Haüptſtadt zuführen ſollte. Nach 11 Uhr nahte ſich der 


feſtliche Zug, den eine Cavallerie⸗Abtheilung anfuͤhrte. 


Als Ihre Koͤnigl. Hoheit die Graͤnze der Stadt erreicht 
hatten, näherte ſich dem mit 8 Pferden beſpannten 
Staatswagen die Empfangs⸗Deputgtion, unter Vortritt 
des Herrn Oberbürgermeiſters Büſching, welcher in ei⸗ 
ner kurzen, mit Innigkeit geſprochenen Anrede, die hohe 
Freude der hieſigen Buͤrgerſchaft ausſprach, Ihre K. 
Hoheit in ihrer Mitte zu ſehen, und die herzlichſten 
Geſinnungen der hoͤchſten Verehrung für. die allbeliebte 
Fürſten⸗Tochter darbringen zu können. Ihre Koͤnigl⸗ 
Hoheit geruhten dieſe Aeußerungen Bonner anzuneh⸗ 
men und der Deputation in den huldvollſten Ausdruͤcken 
ihre Freude uͤber den feſtlichen Empfang zu bezeugen. 
Ein oft wiederholtes Lebehoch hallte noch lange dem 
nun zur Stadt eilenden Zuge nach. 

Um 12 Uhr verkündete der Donner des im Luſtgar⸗ 
teu aufgeſtellten Geſchuͤtzes die Annäherung des Zuges. 
Das ſchoͤnſte, heiterſte Wetter beguͤnſtigte den Eintritt 
der nun dem Koͤnigl. Preuß. Haufe angehoͤrenden Prin⸗ 
zeſſin in die Hauptſtadt des Königreſchs. Eine große 
Menge der Bewohner derſelben hatte ſich unter den 
Linden verſammelt und begruͤßte die Fuͤrſtin, welcher 
ihr erlauchter Gemahl zur Seite ſaß, mit lautem Ju⸗ 
belruf, der von J. K. H. mit den hüldvollſten Verbeu⸗ 

ungen gegen die Menge erwiedert wurde. Die Fen⸗ 
ſter der Gebäude nach den Linden, durch welche der 
Zug ging, waren mit Zuſchauern beſetzt, und auf allen 
Geſichtern las man die Freude uͤber die Ankunft der 
erlauchten Fuͤrſtentochter. f 


Bei der am 22ften und 23ſten d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der sten Klaſſe 55ſter Königl. Klaſſen- Lotterie fick 
ein Hauptgewinn von 10000 Thlr. auf Nr. 56237. nach 
Liegnitz bei ad ein Gewinn von 5000 Thlr. auf 
Nr. 76771. in Berlin bei Raphael; 3 Gewinne zu 2000 


Thlr. fielen auf Nr. 30170. 42974. und 72182, in Berlin 


b. Grack, nach Breslau bei Schreiber und nach Schweid⸗ 
nitz bei Gebhardt; 10 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 
12005. 12693. 14896. 23890. 44308. 57336. 57658. 58978. 


Preußen in 


79162. und 89842. in Berlin emal bei Meſtag, bei 
Richter und bei Seeger, nach Breslau bei J. Holſchau 
jun. und bei Schreiber, Cöln bei Reimbold, Loͤwenberg 
bei Keyl, Naumburg an der S. bei Kayſer und nach 
1 bei Gebhardt; 19 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 3432. 5429. 6078. 7941. 23084. 27837. 28952. 
32982. 38261. 40965. 44400. 45598. 59139: 65583. 72204. 
73738. 80806. 86977. und 89022. in Berlin emal bei 
Alevin, bei Jogchim und bei Meſtag, nach Breslau bei 
J. Holſchau Jun. Bunzlau emal bei Appun, Cöln bei 
Neimboldt, Delitzſch bei Freyberg, Duͤſſeldorf 2mal bei 
Spatz, Halle bei Lehmann, Landsberg an der W. bei 
Borchardt, Marienwerder bei Schröder, Naumburg g. d. 
Saale b. Kayſer, Neiſſe b. Schuͤck, Reichenbach b. Pari⸗ 
fien,. Stralſund bei Trinius, und nach Wrietzen bei 
Patſch; 29 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 270. 642. 2651. 
8057. 13784. 16232. 20973. 28930. 34112. 35954. 39194. 
41382. 47321. 48204. 50973. 54146. 58607. 63241. 64526. 
67260. 68557. 68999. 71041. 72615. 72731. 76139. 77681. 
79787. und 85100. in Berlin mal bei Alvin, bei 
Bleichroͤder, bei Burg, bei Gronau, 2mal bei Matzdorff, 
bei J. L. Meyer und Zmal bei Mofer, nach Aſchersleben 
bei Dreyzehner, Breslau bei J. Holſchau jun, und bei 
Schreiber, Crefeld bei Meyer, Frankfurt bei Kleinberg, 
Glogau amal bei Fraͤnkel, Halle bei Lehmann, Königsberg 
in Pr. bei Burchard, Liegnitz bei Leitgebel, Neiſſe bei 
Schuͤck, Potsdam bei Bendiß, Quedlinburg bei Dam⸗ 
mann, Salzwedel bei Pflughaupt, Stettin bei Rolin, 
Alt⸗Strehlitz bei Löwenberg, Waldenburg bei Schuͤtzen⸗ 
hofer und nach Wrietzen bei Paͤtſch; 60 Gewinne zu 
200 Thlr. auf. Nr. 2214. 3190. 4717. 5335. 5642. 6714. 
7047. 7709. 7773. 9611. 10152. 13429. 44267. 14565. 
18501. 21401. 21752. 22175. 24244, 2615. 26738. 29312. 
29410. 29422. 30220, 36595. 38637, 38776. 42186. 44327. 
13803. 46406. 47413. 48501. 49123. 52835. 57307. 61217. 
62144. 63025. 64225. 64490. 65541. 70310. 70728. 72433. 
73150. 73901.-74261. 75112. 75757. 75813. 78749. 79892. 
83158. 83746. 84017. 86080. 88120. und 89969. 


Bei der am 25. und 26. d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der sten Klaſſe 53ſter Koͤniglicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
der 2te Hauptgewinn von 80,000 Thlr. guf Nr. 88733. 
nach Stettin bei Rolin; 4 Hauptgewinn von 10000 
Thlr. auf Nr. 8520. in Berlin bei Matzdorff; 2 Ge⸗ 
winne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 9497. und 55997. 
nach Bunzlau bei Appun und nach Cohlenz bei Selig⸗ 
mann; 6 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 1465. 31746. 
7649. 73670. 73906. und 81159. nach Breslau bei 
Schreiber, Frankfurt g. d. O. bei Baßwitz, Liegnitz bei 
Leitgebel, Liſſa bei Hirſchfeld, Oppeln bei Bender und 
nach Potsdam bei Bacher; 9 Gewinne zu 1500 Thlr. 
auf Nr. 17798. 22111. 29445. 62463. 65180. 74634. 
71892. 76124. und 79472. in Berlin bei Bleichröder und 
bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei 
Leubuſcher und bei Schreiber, Brieg bei Boͤhm, Duͤſſel⸗ 
860 bei Wolff, Neiſſe bei Schuck und nach Torgau bei 
Schubart; 19 Gewinne zu 4000 Thlr. auf Nr. 98. 
4696. 21368. 22033. 23918. 24285. 24373. 30077. 36014. 
37554. 38297. 69081. 70208. 73099. 73447. 74152. 81607. 
86599. und 89545. in Berlin bei Alevin, bei Baller, bei 
Burg, bei Gronau, bei Hirſchberg, bei Matzdorff und Hei 
Moſer, nach Breslau amal bei Schreiber, Coblenz bei 
Stephan, Cöln bei Reimbold, Danzig bei Reinhardt und 
bei Rotzoll, Düuſſeldorf bei Spatz, Liegnitz 2mal hei Leit⸗ 
gebel, Naumburg an der Sgale bei Kayſer, Neiſſe bei 


Schuͤck und nach Poſen hei Pape; 
d Sole. au Re 1954. 15055 15 
49.1720. 21977. 24595. 25403. 25556. 37473. 39979. 
40630. 42469. 43833. 44674. 45459, 45242, 48312. 5065 
31232: 51803. 55099. 55341. 57452. 62235. 69606. 73830. 
70982. 77461. 78820. 82543. 85961. 86744. 87321. 87391. 
und 87641. in Berlin bei Borchardt, bei Burg, bei 
Gronau, bei Michaelis, bei Mofer, bei Naphael, 
bei Riemann, emal bei Seeger und bei Wolff, nach 
Aachen bei Levy, Barmen bei Holzſchuher, Breslau 2 
mal bei Prinz und bei Schreiber, Brieg bei Böhm, 
Bromberg 2mal bei Schmuel, 0 hei Appun, Chlt 
bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Belitzſch bei Freyberg, 
Duͤſſeldorf bei Simon und amal bei Spatz, Frankfurt 
bei Baßwitz, Frankenſtein bei Friedlaͤnder, Görlitz bei 
Schmidt, Halle bei Lehmann, Hirſchberg bei Raupbach, 
Magdeburg bei Roch, Naumburg 4. d. S. bei Kayſer, 
Nordhausen bei Schlichteweg, Poſen bei Leipziger) Pots⸗ 
dam bei Bach, Prenzlau bei Hetz, Stettin bei Karow 
und bei Rolin und nach Wittſtock bei Wieſenthal; 47 
Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 718. 969. 1833. 1880. 
2008. 2097. 2917. 6247. 8554. 10382. 11020. 21451. 
21928. 22158. 22441, 24544. 27671. 28035. 28449. 31327. 
31385. 33074. 340606. 42388. 50865. 50927. 50954. 52012. 
58158. 58532. 60684. 67556. 68788. 69202. 72457. 73712. 
74430. 74589. 74826. 78612. 78680. 79305. 82969. 87788. 
89121. 89447. und 89161. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. Berlin, den 28ſten 


Mai 1827. N 
: Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direetion. 


Potsdam, vom 24. Mai. 5 
Heute war der feſtliche Tag, an welchem wir das 
Glück genoſſen, J. H. die Herzogin Maria von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar, Braut S. K. H. des Prinzen Varl, 
dritten Sohnes S. M, in den Ringmauern unſerer Re⸗ 
ſidenz zu ſehen. Nachdem J. H. die erſte Nacht in 
Merſeburg, die zweite in Wittenberg zugebracht hatten, 
trafen Höͤchſtdieſelben heute gegen Mittag in Wichen⸗ 
dorf, eine Meile von der Stadt, ein. Dort fanden 
Hoͤchſtdieſelben ein Gefpann Königl. Pferde, welches vor 
J. H. Reiſewagen vorlegte. Am Chauſſeehauſe, nicht 
weit von der langen Brücke, hatte eine Deputation des 
hieſigen Magiſtraks ſich eingefunden, um Allerhoͤchſtder⸗ 
ſelben die ehrfurchtsvollſten Gluͤckwuͤnſche deſſelben und 
der hieſigen Buͤrgerſchaft darzubringen. Von da aus 
geſchah auch der feierliche Einzug in die Stadt, unter 
Begleitung einer Edkadron Garde di Corps, und unter 
Borreitung des Platz⸗Majors hieſiger Reſidenz, Majors 
von Rauch, eines Reiſe⸗Poſtmeiſters, 2 Königl. Stall 
meiſter und 2 Leibjäger, über die mit Wimpeln und 
Flaggen feſtlich geſchmuͤckte Brucke. Der Wagen J. H. 
fuhr durch das Fortuna ⸗Portal in den Schloßhoß vor 
die Marmoxtreppe vor, links von der Einfahrt mar⸗ 
ſchirte die Eskadron Garde du Corps auf, rechts parg⸗ 
dirte eine Compagnie des erſten Regiments Garde mit 
der Fahne und der Regiments⸗Muſik. An der Mar⸗ 
mortreppe würden J. H. von den Prinzen des Koͤnigl. 
Hauſes und dem Hofſtaat Sr. M. des Königs empfan⸗ 
gen und durch den Marmorſaal und die anſtoßenden 
Zimmer, wo die Damen der Stadt, die Militgir⸗ und 
Civilbehoͤrden verſammelt waren, bis in das Eckzimmer 
‚geführt. Mittags war große Tafel im Bronce Saal, 
zu welcher die Generale, die Präsidenten, die hier an⸗ 
weſenden Fremden und der Ober⸗Buͤrgermeiſter der hie⸗ 


39 Gewinne zu 300 
8234. 8974. 11634. 


sigen Reſidenz gezogen wurden. Abends vor dem Zg⸗ 
pfenſtreiche 4 05 J. H. von dem hieſigen Officier⸗Corps 
eine große Muſik gebracht, nach welcher ſich Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben die Commandeurs der verſchiedenen Regimenter 
vorſtellen ließen, und ſich lange mit ihnen, mit der aus 
allen ihren Blicken hervorſtrahlenden Huld und Freund⸗ 
lichkeit, unterhielten. Der Jubel des auf dem Platz 
zahlreich verſammelten Volks vermehrte die allgemeine 
Theilnahme au dieſer ſo frohen Begebenheit und auf 
allen Seiten ſprachen ſich die ehrerbietigſten und unge⸗ 
heuchelteſten Wuͤnſche fuͤr das Wohl des ſo hochverehr⸗ 
ten Königlichen Hauſes gus. Er 


Swinemünde, vom 25. Mai 
Dem hin und wieder verbreiteten Geruͤchte von an 
hieſigem Orte ausgebrochenen Menſchenpocken, kann 
hiemit offieiell widerſprochen werden. Das Wahre der 
Sache ift: daß ein von hier gebürtiger Schiffsjunge, 
auf der Reiſe von London nach Stettin, 2 Tage vor 
ſeiner Ankunft zu Swinemuͤnde, auf den Schiffe die 
Menſchenpocken bekommen hat, von welcher der Kranke, 
ohne die geringſten nachtheiligen Folgen und irgend eine 
weitere Anſteckung oder Verbreitung dieſer gefährlichen 
Seuche, vollig geneſen iſt, ſo daß die getroffenen poli⸗ 
zeilichen Sicherheits⸗Maaßregeln völlig wieder agufge⸗ 
oben werden koͤnnen. ar 5 
Uebrigens herrſcht im Orte, nach wie vor, überall 
die beſte Geſundheit. SS 
- Dresden, vom 19. Mal. 
Auf allerhöchſten Befehl ſoll wegen des Ablebens un⸗ 
ſeres verſtorbenen Koͤnigs an dem hieſigen Hofe eine 
Trauer guf 54 Wochen vom 20. d. M. an getragen 
werden. Mit der Bekanntmachung der Trauerzeit ſind 
auch zugleich wegen Einſtellung der öffentlichen Luſtbar⸗ 
keiten, befonders der offentlichen Inſtrumental⸗ und 
Tanzmuſiken, und wegen Einſtellung des Gebrauchs der 
Orgel beim öffentlichen Gottesdienſte und der Laͤutung 
der Kirchenglocken, Verfuͤgungen ergangen. { 
In Leipzig haben die ſaͤmmtlichen Buchhandlungen 
dafelbſt in einer Bekanntmachung vom 4. Mai erklart, 
daß ſie die von Gothg aus ſo pomphaft angekuͤndigte 
Minigtur⸗Bibliothek Deutſcher Claſſiker eben ſo, wie 
die Berliner Buchhandlungen, nicht debitiren wollen, 
indem fie es unter ihrer Wuͤrde hielten, ſich mit Nach⸗ 
drucken zu befaſſen. Aus Gotha wird gemeldet, daß, 
von Coburg aus, der Weiterdruck des erſten Bandes 
unterfagt und der erſte Bogen in Beſchlag genommen 


worden ſei. . NER 
Paris, vom 18. Mat.. 5 

Geſtern war die Sitzung der zweiten Kammer, in 
welcher der Etat fuͤr die Ausgaben des auswärtigen De⸗ 
partements ſchließlich genehmigt wurde, inſonderheit 
durch folgende Rede des Barons Hyde v. Neuville merk⸗ 
"würdig. „Schon, ſagte er, war ich zu ſchweigen feſt 
entſchloſſen, ſchmerzlich erfullt von dem Gedanken, daß 


wir einem Abgrunde zueilten, als die geſtrigen Vorträge, 


mich veranlaßken, wenigſtens einige kurze Bemerkungen 
vorzubringen, um die Könige, die Volker, das Chriſten⸗ 
thum und die Menſchheit zu raͤchen. Als Frauzoſe und 


als Royalift komme ich zuvörderſt, mich der Pflicht der 


Dankbarkeit zu. entledigen. Welche Krankheit 9) den 


)½% Die heil. ill hatte Hr. Bignon geſagt, Babe: 
den Kaiſer Alexander getoͤdtet, wie fie. Lord Caſtle⸗ 
weagh ums Leben gebracht habe.““ 8 


Kaiſer Alexander ins Grab geführt hat, weiß ich nicht; 
allein ich weiß, daß Europa und Frankreich an feinem 
Grabe weinen ſollen. Alexander hat ein nuͤßzliches Le⸗ 
ben vollbracht; er brach zuerſt das Scepter der Tyrannei 
und gab den Bourbonen ihren rechtmäßigen Herrſcher⸗ 
ſtab wieder. Der Redner hat uns ferner von St. 
Domingo und Suͤdamerikg unterhalten. Wahrlich, ich 
bin kein Feind der Neger; ja, ich war ſtets ihr Ver⸗ 
theidiger. Dennoch ſage ich ungeſcheut, niemals hätte 
meine weiße Hand das Siegel unter den Vertrag ge⸗ 
druͤckt, welchen die ſchwarze Hand eines rebelliſchen 
Sclaven unterſchrieben hatte! Ich hätte dies im In⸗ 
tereſſe der Hattier geweigert, denn ich hatte fie frei und 
glücklich zu ſehen gewuͤnſcht, nicht unter einem, keine 
Zukunft ſichernden Mulatten, ſondern unter dem maͤch⸗ 
tigen König von Frankreich, der aus der Königin der 
Antillen ein neues Frankreich hatte. ſchaffen können. 
Mit Ehrlichkeit und Feſtigkeit haͤtte man Haiti wieder⸗ 
erlangen konnen, und ich halte die Anerkennung von 
Haiti für einen der größten Staatsfehler unſeres Mi⸗ 
niſteriums. Ehe man, in der neuen Politik, England 
gefaͤllig nachfolgte, hätte man, im Intereſſe der höheren 
Staatskunſt, welche die Miniſter wenig zu kennen ſchei⸗ 
nen, gleich den Nordamerikanern, ernſtlich uͤberlegen 
ſollen, was Frankreich, bet der ſchnellen Anerkennung 
Suͤdamerika's, zu der England uns gern und mit Recht 
hinfuͤhren will, zu gewinnen hatte. Ein Einwohner 
von Philadelphia Hat berechnet, daß die Vereinigten 
Starten, bei dem Handel mit den Suͤdamerikanern, 
hoͤchſtens ein Procent von den Vortheilen genießen wuͤr⸗ 
den, die dieſer Handel England bringt. Auf Frankreich 
möchte ein noch kleineres Theilchen kommen. Alſo war die 
Frage: Was haben wir bei dieſer Emaneipation zu ge⸗ 
winnen? was konnen wir verlieren? keinesweges für 
unſer politiſches Syſtem als gering anzuſehen. Und doch 
iſt ſelbſt dieſes Handelsintereſſe von geringer Wichtigkeit, 
wenn wir unſere jetzige Lage in Europa überſchauen. 
Was fuͤr Begebenheiten keimen nicht empor! was fuͤr 
Beſorgniſſe erſtehen in demjenigen, der in der Kunſt 
vorauszuſehen kein Fremdling iſt! Hat die Verwaltung 
in dem, was ſie gethan hat, ſowohl den Handel als die 
Politik beruͤckſichtigt, ſo will ich fie nicht tadeln; aber 
matt hätte offen zu Werke gehen, und nicht wie ver⸗ 
ſchaͤmte Arme in Suͤpamerika hineinſchleichen ſollen. 
Frankreichs wohlberechnetes Intereſſe beſteht in einer 
engen Verbindung mit den V. St. von Nordamerika, 
die noch vor Ablauf dieſes Jahrhunderts 60 Mill. See⸗ 
len zählen und ſtets eine größere Seemacht bilden wer⸗ 
den, als alle Suͤdamerikaniſchen Staaten, zuſammenge⸗ 
nommen. Unſere Bundesgenoſſen muͤſſen ſein die VSt, 
Spanien und Griechenland! — Ich theile ganz die 
Meinung eines andern geſteigen Redners, daß die in⸗ 
nere Verfaſſung unſerer Nachbaren uns nichts angehe. 
Wir duͤrfen den Nationen weder Ketten, noch Chatten: 
aufzwingen. Die Volker wollen keine Sclaven mehr 
ſein die Könige ſehen dies ein, und waͤhrend beinahe 
uberall das Koͤnigthum vaͤterlich und wohlwollend gegen 
die Unterthauen iſt, während die der Umwaͤlzungen muͤ⸗ 
den Volker nur weiſe Inſtitutionen fordern, die, ihren 
Sitten und Gewohnheiten angepaßt, ſie vor Geſetzloſig⸗ 
keit und gehäffigem Despotismus ſchuͤtzen, ja, während 
die Volker nichts wollen, als Ruhe, ſehen wir eine 
Sine Menſchen, die gefliſſentlich die Weisheit der 
oͤnige gefährden, und die Geduld der Volker ermuͤden 
wollen. In ihrer unſinnigen Blindheit glauben die ei⸗ 


nen, ſie vermöchten das Rad der Zeit aufzuhalten; an⸗ 
dere rufen mit ihrem Machiavel in der Hand neue Um⸗ 
wälzungen herbei. Hier will man nur Sclaven, dort 
ermuthigt man nur die Partheimaͤnner. Hier reizt 
man zum Aufſtande der Unterthanen, zur Schwaͤchung 


des Thrones, dort träumt man nichts, als von abſorn⸗ 


ter Gewalt und Erntedrigung der Uuterthanen. Wo⸗ 
her diefe Verirrung in der Politik der Cabinette? Weil 
Europa viele Lootſen, aber kein Steuerruder hat; wei 
das einzige Cabinet, das die Richtſchnur angeben koͤnnte, 
Andern die Sorge uͤberlaͤßt, beide Welten zu kegeln. 
Huſere Miniſter haben das Wort Friedrichs des Größen 
nicht geleſen, daß, ohne Erlgubniß des Königs von 
Frankreich, kein Kanonenſchuß in Europa geſchehen 
dürfte. Ich bin weder ein Apoöſtoliſcher, noch ein Eng⸗ 
laͤnder; Zuͤgelloſigkeit und abſolute Gewalt iſt mir gleich 
verhaßt. Darum gefallt mir die Politik unſerer Mini⸗ 
ſter in Betreff der Halbinſel nicht. Wir hatten dort, 
wie uͤberall, uns an die Spitze weiſer Freiheit ſtellen 
ſollen, aber wir durften weder Apoſtoliſch, noch Eng⸗ 
liſch werden. (Der Redner erinnert hier, daß er nür 
von den Ereigniſſen nach ſeiner Abberufung von dem 
Geſandtſchaftspoſten in Liſſabon ſpreche.) Allein, ſon⸗ 
derbar genug, hat das Miniſterium, als Stuͤtze des Hrn. 
Canning, ſich in Liſſabon zum Engliſchen gemacht, waͤh⸗ 
rend es in Madrid den Apoſtoliſchen ſpielte. Ich ſyreche 
nur von unwiderlegbaren Thatſachen, denn unmöglich 
kann ich glauben, daß der Königl. Geſandte in Madrid 
(Hr. v. Mouſtier), — er iſt hier in der Verſammlung, 
und kann mir erwiedern — feine Inſtructionen nicht 
ſollte befolgt haben. Sich zurlckzuzichen, ſtand ihm fret, 
allein ſo laͤnge er auf dem Poſten war, mußte er die 
Verhältungsbefehle ſeiner Regierung aufs vuͤnktlichſte 
vollziehen. Ich ſetze alſo voraus, daß der Franzdſiſche. 
Geſandte in Madrid dies gethan habe. Hat aber nicht 
ein Miniſter des Auswaͤrkigen (Hr. v. Almeidg) den 
Cortes am 13. December laut berichtet, daß er die Por⸗ 
tugieſiſchen Unruhen unter andern guch dem Marguis 
von Mouſtier zuſchreibe, der den Berhaltungsbefehlen 
ſeiner Regierung ungehorſam und der Sache Dortugallg: 
ſehr ſchaͤdlich geweſen, ſo daß dadurch die guten Abſich⸗ 
ten Sr. allerchriſtlichſten Maj. ganz vereitelt worden 
ſeien? Der Baron v. Damas (er iſt gleichfalls anwe⸗ 


ſend) kann unmsglich doppelte Inſtruetionen nach Madrid 


geſchickt haben; nein, ich bin feſt uͤherzeugt, was er nach 
Madrid geſchrieben, das hat er nach Liſſabon, und auch 
an den edlen und wackern Herzog v. Villahermoſa ge 
ſchrieben, der uns fo eben verlaſſen. Nun, fo hat denn 
er Portugieſiſche Miniſter entweder unſern Gefandten 
verlaͤumdek, oder letzterer feine Inſtruetionen uͤbertreten. 
Man erinnere ſich, daß der Geſandte plotzlich und unter 
den ſchwierigſten Umſtaͤnden abberufen, und daß er beim 
Miniſter des Auswärtigen ſehr Fühl, aber in der Straße 
Rivoli (bei Hrn. v. Villele) mit offenen Armen empfan⸗ 
en worden it: Haben wir alſo jetzt 2 Miniſter des: 
uswaͤrtigen, wie wir zu Anfang des Spaniſchen Krie⸗ 


5 gen zwei Kriegsminiſter hatten? Man rache entweder 


en unſchuldigen Geſandten oder man beſtrafe den ſchul⸗ 
digen. Warum bebt man ſo vor dieſer Sache zuruͤck? 


Man enthülle die Geheimniſſe, erkläre die Widerſpruͤche, 


oder man laſſe ſich den Vorwurf der Doppelzuͤugigkeit 
gefallen, die weder Freunde zu erhalten, noch Feinden 
zu widerſtehen weiß. Was meine Sendung anbelangt, 
R ne ich laut, daß ich fuͤr alle Schritte in: derfe- 


ben die Verantwortlichkeit übernehme. Niemals habe 


ich einem Könige widerrathen, weiſe Freiheiten feinem 
Volke zu bewillkgen; vielmehr habe ich dies dem edlen 


Monarchen (Johann VI.) mehr als einmal angergthen 


Es iſt bemerkenswerth, daß weder der Miniſter des Aus⸗ 
waͤrtigen, noch der Marquis von Mouſtier, eine Sylbo 
erwiederte. 5 i 

. Livorno, vom 26. April. 

Die Kriegserklärung des Beis von Tripolis hat, wis 
wir vernehmen, ihren Grund darin, daß bei Ernen⸗ 
nung eines neuen Conſuls unſererſeits das gebräuchliche 
Geſchenk ausgeblieben iſt; weshalb: denn unſre Regie- 
rung ſchon 4000 § mit einem Sard. Schiffe abgeſandt 
hat, das nur auf guten Wind wartet, um abzugehen. 

Außerordentliches Aufſehen hat bei uns die gufge⸗ 
ſtellte Forderung des Dei's von Algier an unſbe Regie⸗ 
rung gemacht, ihm für 180,000 S anzukommen, die chm 
die Familie Bakkis allhier ſchulden ſoll. Es iſt die 
reichſte Juͤdiſche Familie in Italien, aus Algier heruͤber 
gekommen und ſeit laͤnger als 20 Jahren hier ſeßhaft. 
Schon vor einiger Zeit wurde auf deren Eigenthum⸗ 
hieſelbſt auf Einklage des Algieriſchen Conſuls Beſchlag 
gelegt, den aber das Gericht wieder aufhob und den 
Dei zu den Koſten verurtheilte. Jetzt erneuert er feine! 
Forderung und hat nur zwölf Tage- Bedenkzeit gegeben; 
wird ihm in dieſer Friſt nicht Genuͤge geleitet, fo will 
er den Krieg erklaͤren und mit Wegnahme einer Flotte 
von Korallenfaͤngern, die in feinem: Bereich iſt, den An⸗ 
fang machen. Die Regierung will indeſſen eine ſeit jo 
lange im Lande ngturaliſirte Familie nicht gufgeben, 
die Folgen mögen fein, welche fie wollen. 

SA Madrid, vom 3. Mat. 

Der Engliſche Geſandte iſt ſeit einigen Tagen zu 
Argnjuez. Man hatte geglaubt, er wurde dort, den er⸗ 
haltenen Befehlen zufo ge, ſich bei S. Me beurlauben; 
man erfährt jedoch, daß er ſehr häufig. Conferenzen mit 
dem Könige, ohne Anweſenheit eines Miniſters, habe. 
Am letzten Montag wurde ein großer Miniſterrath un⸗ 
ter Vorſitz des Koͤnigs gehalten. Auch der Oeſterreichi⸗ 
ſche Gefandte iſt zu. Aranjuez. — Geſtern ſoll ein Cou⸗ 
rier die Nachricht gebracht haben, daß ein ganzes Ba⸗ 
taillon nach Portugall uͤbergegangen ſei. Der Oberge⸗ 
neral verlangt taͤglich und gufs dringendſte Geldſendun⸗ 
gen. Die Armee hat ſehr viele Kranke und die ſchlecht 
orggniſteten Hoſpitäler zu Talavera ſollen ſchon ſy von 
dieſen angefüllt ſein, daß man davon ſpricht, ſie bis 
nach Madrid zurückzuſchicken. — Die Polizei iſt auf die 
vielen, in neueſter Zeit hier angekommenen Fremden, 
und beſonders auf. die Geiſtlichen aus den Provinzen 
gufmerkſam, von denen fie ſchon mehrere zurükgeſchickt 
hat. — Man iſt einer Bande von Räubern auf die 
Spur gekommen, welche die Kirchen pluͤnderten, und 
das Silber durch einen Zoͤgling der chirurgiſchen Schule: 
einſchmeſzen lieſſen— Es iſt unwahr, wenn man ge⸗ 
ſagt hatte, daß in Cgtalonien ein Verſuch gegen Ineg; 
(Aragonien) gemacht worden ſei. Sechs oder ſieben 
Soldaten vom Regiment der Königin, hatten mit einem 
Feldwebel und einem Corpdral bei dem Abmarſch, nach 
Tortoſa das Regiment verlaſſen. Auf ihrem Abivege 
trafen fie auf zwer Koͤnigl. Freiwillige in der Sierra, 
d. Alcubierra, und gingen mit dieſen weiter. Die beiden: 


Freiwilligen wurden unterwegs ermordet. Der Corpo⸗ 


ral und einige Soldaten wurden erwiſcht und man wird 
ihnen den Proceß machen; der Feldwehel und mehrere 


Soldaten waren wohlbewaffnet / und fluͤchteten ſich nach; 


Inca. 


E Mexico, vom 30. März. 

Die Verſchwoͤrung gegen die beſtehende Regierung war 
weit ausgebreiteter als man anfangs vermuthete. Meh⸗ 
rere wichtige Doeumente, die auf dem durch Commo⸗ 
dore Porter genommenen Spaniſchen Schiffe Hercules 
von Cadip gefunden worden, fo wie die Bekenntniſſe 
eines zum Tode verurtheilten Moͤnchs aus Durango, 
haben viele Verhaftungen unter den Prieſtern und dem 
Militair veranlaßt; unter letztern befinden ſich die drei 
Generale Arena, Negrete und Echeverrig. +) Ste wur⸗ 
den in der Nacht vom 27. März in ihren Häuſern feſt⸗ 
SE, und am andern Tage auf Antrag des 
Stgatsfiscals nach den Gefaͤngniſſen von Akapuleo und 
Perote abgeführt. ) 

N Limg, vom 5. Februar. 

Es hat hier eine Revolution ſtattgefunden, welche den 
Umſturz der Boliviſchen Verfaſſung nach lich gezogen 
hat. Zugleich iſt dadurch Bolivars Einfluß zunichte ge⸗ 
macht worden. Schon lange war man mit dem gebie⸗ 
teriſchen Tone der Columbiſchen Genergle unzufrieden, 
und Alles wartete auf die erſte guͤnſtige Gelegenheit, 
um ſich unabhängig zu machen. General Santa Cruz, 
ein Peruaner, iſt zum Praͤſidenten des Cabildo von 
Lima erwaͤhlt worden. Obgleich Vice⸗Praſident unter 
Bolivar, war er doch der druckenden Lage ſeines Vater⸗ 
landes müde, und wahrſcheinlich ein Hauptbeforderer 
der gegenwärtigen Umwälzung. ; i 
S Liſſabon, vom 3. Mai. 2 
In unſerm Miniſterio haben folgende Veränderungen 
ſtatgehabt: „Der Marguis v. Palmetla, der Botſchafter 
in London war, iſt Praſident des Conſeils und Miniſter 
des Innern geworden; Don Franeisco d Almeida zſt Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten geblieben; Hr. 
Jogo Ferreira da Votra Sampaio (der während der 
Tortes⸗Zeit Geſchaͤftstraͤger in Paris war) iſt Finanz⸗ 
miniſter geworden; Hr. Saldanha te Daun Kriegsmini⸗ 
ſter geblieben; Don Manuel de ee (jetziger Gou⸗ 


verneur von Madeira und Vice⸗Koͤnig von Goa) iſt zum 

Juſtizminiſter befoͤrdert worden. Der Graf von V lla⸗ 

Real geht nach London, um Hrn. Palmella zu erſet en. 
Liſſabon, vom 5. Mai. ; 

Das nächte Bulletin wird die traurige Nachricht von 

dem Hintritt J. K. H. der Infantin⸗Regentin melden. 
Um 6 Uhr erhielt fe die letzte Delung. Die geſammte 
K. Familie, mit Ausnahme der Koͤnigin, iſt um ſie ver⸗ 
ſammelt, ſo wie die Aerzte, die mit jedem Augenblick 
ihren Tod erwarten. Die Miniſter ſind ebenfalls im 
Ba erer un um die noͤthigen Maaßregeln beim 
lbleben ihrer Königl. Gebieterin zu teeffen. N 
London, vom 19. Mai. 

Geſtern Abend verbreitete ſich auf einmal ein furcht⸗ 
bares Geruͤcht zu Rotherhithe. Es hieß, das Waſſer ſei 
in den Weg ünter der Themſe eingebrochen und die 
Arbeiter alle ertrunken. Zum She iſt dem nicht ſo; 
allein fie. find doch in großer Gefahr geweſen. Schon 
ſeit einigen Tagen hatte man ungefahr 4 bis 500 Gal⸗ 
lonen Waſſer in einer Minute; allein geſtern gegen 
6 Uhr Abends ſtuͤrzte auf einmal das Waſſer in einem 


„) Die eigentliche Beſchaffenheit der Verſchwöͤrung 
iſt noch nicht genau bekannt; ſie iſt von der des 
Pater Arenas berſchieden. 5 
*) Andern Nachrichten Fel ſollen zwei der ver⸗ 
hafteten Generale, auf Verlangen der Legislatur, 
vorläufig auf freien Fuß geſtellt worden ſein, 


Strom herab. Die Arbeiter eilten ſich zu retten und 
kamen ſaͤmmtlich mit dem Leben davon. Ehen, der be⸗ 
ſonders in Gefahr war, holte Hrn. Brunets eigner 
Sohn herauf. Hr. Brunct, der Vater, laßt jedoch den 
Muth nicht ſinken. Er hofft das eingedrungene Waſſer 
in 8 bis 14 Tagen wieder herauspumpen und die Ar⸗ 
beiten von neuem beginnen zu konnen. Am ſchwerſten 
dürfte es ihm werden, feinen Arbeitern wieder Muth 
einzufloͤßen. In einer Anzeige, die er deshalb in die 
Zeitungen hat einxuͤcken laſſen, ſpricht er ſich folgender⸗ 
maßen aus: Ich halte es fuͤr meine Pflicht, dem Pu⸗ 
blicum einen Vorfall anzuzeigen, der ſich dieſen Abend 
cam 28.) in dem Wege unter der Themſe ereignet hat, 
indem das Waſſer aus dem Strome alle Anſtrengungen 
beſiegt hat, die man demſelben in dem Augenblicke ent⸗ 
gegen ſtellen konnte. Obgleich dieſer Umſtand unſere 
Fortſchritte verzögern wird, fo glaube ich doch gewiß, 
daß dieſe Schwierigkeit bald beſiegt ſein und die Ar⸗ 
beit bald wieder begonnen werden wird. f 

2 : Warſchau, vom 17. Mai. 

In unſerer Stadt iſt folgende Bekanntmachung er⸗ 
ſchienen: „Wir Nikolaus, von Gottes Gnaden Kaiſer 
aller Reußen, König von Polen ꝛc. Da der Geiſt der 
Unrahe und Unordnung, welcher vor Kurzem in eini⸗ 

en Theilen des Kgiſerreichs feinen verderblichen Ein⸗ 
fluß ausgeübt, und den Schuldigen die verdiente Strafe 
zugezogen hat, auch in unſerem Königreich Polen be⸗ 
merkt worden iſt: da ferner die Dnfelbit Seitens der 
Adminiſtratiens⸗Behoͤrden bewerkſtelligten unterſuchun⸗ 
gen das Beſtehen geheimer, eine politiſche Tendenz be⸗ 
zweckender Verbindung an's Licht gefordert haben; fo 
haben Wir, um hierüber durch die geſetzlich erlaubten 
Mittel völlige Ueberzeugung zu erlangen, und damit die 
Vertrrung einiger Perſonen den friedlichen Genuß der 
unſern Polniſchen Unterthanen zugeſicherten Rechte nicht 
ſtöre, verordnet und verordnen was folgt: Art. I. Auf 
den Grund des Art. 152. der conſtitutſonellen Urkunde, 
und in Gemaͤßheit der wegen der Organiſation des 
Reichstagsgerichts unterm & d. M. erlaſſenen Verord⸗ 
nung, wird das Reichstagsgericht zuſammenberufen. 
Art 2. Unſer Verwaltungsrath, ſo wie der Senats⸗ 
Praͤlident, haben ſich nach den Vorschriften des Art. 50. 
des organiſchen, den Senat betreffenden Statuts und 
nach der oben erwähnten. Verordnung zu achten. Art. 3. 
Gegenwärtige Beſtimmung wegen Zuſammenberufun 
des Reichstägsgerichts iſt in die Geſeßſammlung i 
zunehmen. Gegeben in St. Petersburg den 6 April 
im Jahre 1827 und unſerer Regierung im zweiten. 

Nikolaus. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 15. Mai. 
Ueber Corfu erhalt man die Nachricht, daß die Tuͤr⸗ 
ken wegen Mangel an Lebensmitteln Tripolizza verbrannt 
und ſich nach Modon gezogen haͤtten. Dieſe Nachricht 
bedarf iudeß noch sehr der Beſtaͤtigung. Nach andern 
PERS war 1 1 abermals ein bedeutender 
sport von Lebensmilteln und Kriegs iffe 
a ch in Maren 1 0 eee 
Der Beobachter von Smyrna meldet aus Conſtanti⸗ 
nopel, daß der Divan den Akiermaner g 8 2 
dag ed a 1 5 5 zwiſchen der Pforte und 
6 Ü Sr. des Kai l 
das beſte Vernehmen beſtehe. ee ee ? 


Conſtantinopel, vom 25. April. 
Der vormalige Reis⸗Effendi, Mehmed Seida Effendi, 


* 


der vor Kurzem die feiner geſchwaͤchten Geſundheit hal⸗ 
ber erbetene Entlaſſung von der von ihm bekleideten 
Stelle erhalten hatte, iſt am 20. Abends, nachdem er 
eben von dem, während des Rgmaſans üblichen Be⸗ 
ſuche der Moſcheen in Eiub ermuͤdet, bei dem Capudan⸗ 
Paſcha das Abendmahl eingenommen hatte, während des 
Gebets vom Schlage getroffen worden, und bald darauf 
verſchieden. Am folgenden Tage ward ſeine Leiche, 
unter Begleitung vieler angeſehenen Perſonen, beſonders 
aus der Claſſe der Ulemas, zur Erde beſtattet. Der 
plötzliche Tod eines fo einflußreichen Mannes, der, auch 
nachdem er der beſchwerlichen Leitung der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten enthoben war, fortwährend an den 
Staatsgeſchaͤften Theil nahm, und ſich durch Anhaͤng⸗ 
lichkeit und Eifer für die im Laufe des verfloſſenen 
Jahres eingefuͤhrten Reformen auszeichnete, hat, wie ſich 
erwarten ließ, zu mancherlei Gerüchten von Vergiftung, 
von hinterlaßnen großen Schätzen u. ſ. w. Anlaß ge⸗ 
geben, die ſich aber ſogleich als falſch und gänzlich un= 
gegruͤndet erwieſen haben, indem einer Seits die Art 
ſeines Todes durch das Zeugniß der, nach dem einge⸗ 
tretenen Unfall zur Rettung herbeigerufenen Fraͤnkiſchen 
Aerzte außer allen Zweifel geſetzt, anderer Seits aber 
fein hinterlaſſenes Vermoͤgen wenig bedeutend iſt, wenn 
man erwägt, daß Seidg Effendi mehrere Jahre hindurch, 
die angeſchenſten Staatsaͤmter bekleidet hatte. 


Maſſow, den 26. May 1827. 
(Aus dem Schreiben eines Reiſenden.) 


Auf meiner geſtrigen Ruͤckreiſe von Stettin war ich. 


Zeuge eines fo ſeltenen und überraſchenden Schau⸗ 
fpiels, daß ich nicht umhin kann, die erſten Müße⸗ 
ſtunden auf meiner Reiſe zu benutzen, dir davon Mit⸗ 
theilung zu machen. Ich glaube, dir ſchon öfter ers 
zählt zu haben, wie ſehr ſich ſeit wenig Jahren die 
Gegend bei dem Städtchen Maſſow durch die Anlage 
des Stabliſſements Wilhelminenberg, zwiſchen den 
Doͤrfern Dammerfitz und Darz, verſchöͤnert hat. Schon 
öfter verlockte mich bei meinen Reiſen die freundliche 
Anſicht, hier zu verweilen, den Wagen halten zu 
laſſen und raſch den Park zu durchwandern, der von 
vielfach verſchlungenen Pfaden durchſchnitten, die ſchat— 
tigſten Gange, die freundlichſten Raſenſitze und auf 
jedem Ruhepunkte gewiß eine äberraſchende, ange 
nehme Ausſicht darbietet. Mit ſtillem Aerger, daß 
die ſpaͤte Tages-, oder vielmehr Abendzeit, mir heute 
keine Beſchauung meines Lieblingsplatzes geſtatten 
werde, nahte ich dem Dorfe Dammerſitz. Es mogte 
etwas uͤber 9 Uhr Abends ſeyn, und ich war befrem⸗ 
det, noch ſo reges Leben auf der Dorfſtraße zu finden. 
Dörfner und Dörfnerinnen gingen in wechſelnden 
Gruppen nach einer Richtung, die mit derjenigen 
meiner Reiſe divergirend blieb. Mehrere ſolcher 
Gruppen mit meinem raſchen Angeſpann überholend, 
war ich bald am Ausgange eines kleinen Gebuͤſches, 
wo bei Tageszeit Wilhelmineuberg mit feinem freund⸗ 
lichen Park ſich zeigen. Irrlichtern gleich, erſchienen 
brennende Punkte am Rande des Parks, die Contur 
deſſelben bezeichnend, und ſtellenweis das zarte Gruͤn 
der Buchen, das dunklere der Kiefern, die weißen 
Staͤmme der Birken beſtrahlend. In heller Beleuch⸗ 
tung traten an der Abendſeite des Parks die Saͤulen 
nebſt Fronteſpiz eines ſechseckigen Tempels hervor, 
deſſen Vorderſeite ein in farbigen Flammen leuchten⸗ 
des & zierte. Ein Stern brannte in der Flache, ein 


Kreuz ſchwankte über dem Fronteſpiz dieſer Vorder⸗ 
feite. Ich kann dir den Zauber nicht befchreiben, 
den die Beleuchtung in dem gemiſchten Grün bes 
wirkte und den ein Stern vollendete, der weiter oͤſt⸗ 
lich, in dem Gipfel der hoͤchſten Fichte des Parks an⸗ 
ebracht, durch das Abenddunkel leuchtete. Eine fanfte 
RNuſik von Blaſe⸗Juſtrumenten hatte mich in die 
ſuͤßeſten Träume gewiegt, — Auge und Ohr waren 
befriedigt, aber meine Neugier nicht, die mir immer⸗ 
fort fragend zurgunte: wem doch dies Feſt gelten 
möge? Kaum war ich aus dem Wagen geftiegen, 
zu dem Punkte gelangt, den ich fuͤr den Total Ein⸗ 
druck des Ganzen am zweckmäßigſten hielt, als aus 
dem Munde der Hunderte von Bewohnern der Um⸗ 
gegend ein fernhinfchallendes- 4, a 


Es lebe Seine Excellenz unſer verehrter Herr 


Ober⸗Praͤſtdent, Hoch! — und Hoch! — und 

abermals Hoch! 
erſcholl und ſich in den Trompetenſtoͤßen der geblafes 
nen Touche, in dem Halloh und Hurrah des Volks 
verlor. — Kurz geſagt, die ganze Feier war Sr. Ex⸗ 
cellenz dem Ober⸗Präſtdenten von Pommern, Herrn 
Sack, gewidmet, der auf der Ruͤckreiſe von Naugard, 
wo er Tages zuvor, am Himmelfahrtstage, den 
Grundſtein zu einer Kapelle fuͤr die dortige muſter⸗ 
hafte Straf und BeſſerungsAnſtalt feierlich gelegt, 
wenige Stunden des Tages in Wilhelminenberg ver⸗ 
weilt hatte, aber durch die Pflichten ſeines Wirkungs⸗ 
kreiſes zu früh von hier abgerufen war, um Zeuge 
0 ihm geltenden Jubels zu ſeyn. Es verſteht ſich, 
daß ich, unter den Haufen der Landleute gemiſcht, 
jubelnd auch meine Reiſemuͤtze in die Höhe warf und 
in das donnernde Hurrah, einſtimmte. Faſt eine, 
Viertelmeile weit trug der Abendwind mir die ab⸗ 
geriſſenen Toͤne dieſes Jubels nach ic. Na 


ee e e,, 

Madame Eliſe Kupfer und deren Demsifelles: 
Töchter haben bereits in drei Vorſtellungen auf hieſiger 
Bühne den guͤnſtigen Ruf bewährt, welcher ihren Kunſt⸗ 
leiſtungen vorangeht. Ohne auf eine ausführliche Kritik 
einzugehen, beſchraͤnken wir uns zu bemerken: daß Ma⸗ 
dame Kupfer und deren jüngere Demoiſelle Tochter 
Caroline achtungswerthe Schauſpielerinnen ſind. — 
Dem. Louiſe Kupfer iſt eine wackere Saͤngerin, mit 
einer vortrefflichen Schule gusgeſtattet; vorzüglich war fie 
als Tanered. — Die Mutter heſitzt für das Fach der 


edlen Mütter, welches ſie bekleidet, Anſtand und Wurde; 


die Töchter zeichnen ſich durch Liebenswuͤrdigkeit und 


»Wohlgeſtalt aus. — Die n Hue und der hier 


gänzlich erloſchene Sinn für das Buͤhnenſpiel konnen es 
kaum entſchuldigen, daß dieſe angenehmen Erſcheinungen 


bisher beinahe ganz unbeachtet vorubergingen. Wir hal⸗ 


ten uns verpflichtet, das kunſtliebende Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen; daß Dem Loliſe K. noch als 
Agathe in der Oper „Der Freiſchutz“ und als 
Donna Elvira in der Oper „Don Jugn“, Sonntag 


den Zten und Montag den aten Fury, auftreten wird. 


— Durch die Mitwirkung des Herrn Spreer vom 
Staͤndiſchen Theater in Prag, welcher in den genannten 
Opern als Mar und als Don Juan debuͤtirt, werden 
dieſelben gewiß gewinnen. Herr Spreer iſt rühmlichſt 
empfohlen, er wird durch Jugend und Perſoͤnlichkeit be⸗ 
guͤnſtigt. 1 Mehrere Aunftfveunde. 


* 


Donnerſtag den 


Wohl that igkeit, 

Für die Abgebrannten in Heinrichsdorf bei Bahn 
(b. Nr. 42 d. 8.) find an milden Beiträgen bei uns 
abgegeben: 1) Frau C. H. 1 Rthlr., 2) C. F. T. 
2 Rthlr., 3) ein Ungen. 2 Rthlr., 4) C. & K. 1 Rihlr., 
ein Ungen. 1 Rihlr., 6) A. R. 2 Air, 7) ein 
Ungen. 10 Sgr., 8), M. W. B. 1 Ahle. und ein 
Päckchen Kleidungsſtücke, 9) W. St. 5 Rehlr. Stet⸗ 
tin, den zuſten Mai 1827. f 

Effen 
— — 


8 Eon c eit Anzeige. : 
Die muſikgliſche Vokal- und ventriloquiſche Abend: 
Unterhaltung der Herren Herz, Huber und 
Wotke, Sanger aus Wien, welche vorgeſtern mer 
gen plötzlicher Unpäßlichkent des Herrn Worte nicht 


bart''s Erben. 


gegeben werden konnte, findet 


heute Freitag den ıften Juni 1827, 


um halb g Uhr im Saale des hieſigen Schuͤtzenhau⸗ 


fes unabänderlich Statt. . 


\ Literariſche Anzeige. 

In F. H. Morin's Buchhandlung iſt fo eben 
angekommen: hi 5 
Göthees Werke. Vollſtändige Ausgabe letzter 
Hand, ns Banden, iſte Lieferung. (Band 

1 — F. 5 - 
Vierzig Titelkupfer zu Goͤthe's Werken, in 
40 Bänden. iſte Lieferung. ir — st Bd.; 
zu der Ausgabe in ı2mo 10 Sgr., zu der Aus⸗ 

gabe in gvo 125 Sgr. ne 5 


Entbindung. 

gıften Mai, Mittags 12 Uhr, 
pon einem Knaben glücklich ei 
- Friedrich Schmidt. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtern vollzogen wir unſere eheliche Verbindung. 
Stettin, den zoſten Mai 1827. ; 
; Cart Auguſt Gottfried Simon. 
Friederike Sophie Simon, 
geborne Hannecker. 


Todes fälle. 

Geſtern, des Morgens 8 Uhr, erlebte ich den 
ſchmerzvollſten Verluſt, mir meine geliebte Gattin, 
geborne Mandelkow, nach langen Leiden durch 
den Tod entriſſen zu ſehen. In der groͤßeſten Be⸗ 
trübniß, doch in dem tröftenden Glauben des derein⸗ 
ſtigen Gott gefaͤlligen Wiederſehens, widme ich dieſe 
gans ergebenfte Anzeige unfern Freunden und Ber 
kunnten, die ich, von ihrer Theilnahme überzeugt, 


wurde meine Frau 
bunden. 


meinen tiefen Schmerz durch ſtikles Beileid zu er 


Stettin, den ziſten Mai 1827. 


kennen bitte. 5 g 
’ Dr, Lüdecke, Regiments⸗Arzt. 


Sanft entſchlief zu einem beſſern Erwachen der 
Kaufmann Joh. Friedr. Willberg zu Prenzlow; 
mit tief betrübten Herzen zeigen wir dieſes unſern 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. Stettin, 
den zaſten Mai 1827. 

3. C. W. Stolle, als Schwiegerſohn. 


Henriette Stolle, geborne Wallberg, 


n als Tochter. 


2 

MER ee . 
Eine Sendung schönen Brauneberger Moselwein 
von 2825 erlasse ich das Ohm zu ‘70 Rthlr, Cou- 
rant, per Anker 18 Rthlr.; ferner empfehle ich 
guten Grawes à a1 kılılr, per Anker, die Bouteille 
za 10 Sgr., guten NMedac 42 Rıhlr. per Anker; 
— außerdem bringe ich mein Lager von franzö- 
sischen, spanischen und Rheiuweinen in Erinne- 
rung, und da ich sehr billige Preise stelle, rechne 
ich! ak einen starken Zuspruch. Stettin, den 

Asten Juni 1827. 
Heinr. Herm. Kahl, Heumarkt No. 39. 


Von heute ab iſt wein Comptoir und Wohnung 
Oderſtraße No. 9. Stetun den ıften Juny 1827. 
\ C. L. Bergemann. 


Herren ⸗ Hüte 
neueſter Form und vorzüglich ſchön, von weißem und 
ſchwarzem Filz und ſeidenem Velpel, erhielt ich in 
großer Auswahl und empfehle ſolche zu billigen Prei⸗ 
fen. G. F. B. Schultze. 


Herren ⸗ Sommer ⸗ Hüte 
in verſchiedenen Sorten, hat wieder zu den billigſten 
Preiſen erhalten 
P. F. Durieux, Schuühſtraße Nr. 148. 


Berliner Schuh- Niederlage, 


Die 
a Schuhſtraße Nr. 143 


hat wieder eine ſchoͤne Auswahl der neueſten Damen⸗ 
een 


Schuhe erhalten, welche zu den billigften, ab 
Pveiſen verkauft werden. . * 


Schwarzes Haartuch zu Sopha⸗Ueberzuͤgen in glatt 
und geſtreift erhielt F. W. Er d l, 


Florentiner Sommer⸗ Hüte 
für Herren, die ſich durch ihre faubere und dauer⸗ 
hafte Arbeit, jo wie durch ihre beſondere Leichtigkeit 
vorzuͤglich auszeichnen, empfehle ergebenſt 
J. B. Bertinerti, Heumarkt Nr. 136. 


Sommer ⸗ Mutzen 


auf die Art wie die Sommerhuͤte geflochten, empfing 


und offerirt billigſt - N 
J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136, 


Große Oderſtraße Nr. 12 werden Strohhüte nach 
der neueſten Ferm umgenähet, gewaſchen und nach 
Pariſer Art appretirt und koͤnnen auf Verlangen 
in 3 bis 4 Tagen fertig ſeyn. \ 


Eine unverheirathete Perſon wuͤnſcht als Geſell⸗ 
ſchafterin oder als Wirthſchafterin bei einer Herr⸗ 
ſchaft angeſtellt zu werden; ſie ſieht nicht ſo ſehr auf 
Gehalt als auf eine gute Behandlung; über ihre bis, 
herige untadelhafte Auffuͤhrung wird der Herr Cri⸗ 


* 


minal⸗Rath Schmeling auf Verlangen nähere Aus 


kunft geben. Stettin, den agften Mai 1827. 5 


(Hiebei eine Beilage.) 


\ 


oͤffentlichen Kenntniß, da 


Juni 1827. N 


5 Beilage zu Nr. 44. der Königl. 


73 Vom 1. Junius 1827. 


* — = 7 ZN) 


privilegirten Stettiner Zeitung. 8 


0 2 3 8 a 5 


Noch Anzeigen. 

Es wuͤnſcht Jemand ſeine Tochter, welche 17 Jahr 
alt iſt und eine gute Ausbildung erhalten hat, ent 
weder in einem adelichen Haufe, oder auch bei einer 
honetten Familie in der Stadt für ein billiges Pens 
ſtionsgeld aufgenommen zu ſehen. Hierauf Reflec⸗ 
tirende werden gebeten, fich- an die Zeitungs-Expe⸗ 
dition in Stettin zu wenden, welche naͤhere Auskunft 


geben wird. 


„% Neue Badeanſtalt $ 


zu Grabow neben dem Cafino-Garten. 


Aufgefordert durch mehrere meiner Freunde, die 
mein mit allen Annehmlichkeiten eingerichtetes Kaf— 
feehaus beehren, habe ich mich ſehr gerne bereit 
gefunden: 

Ein mit allen Bequemlichkeiten eingerichtetes, 

4 meublirte Zimmer enthaltendes Badehaus 

auf der Oder bauen zu laſſen. x 
Daſſelbe ift mit dem heutigen Tage eröffnet, . und 
werde ich es mir zur angenehmen Pflicht machen, 
meinen hochgeehrten Gäften den Genuß der ſo ſchoͤ— 
nen Ausſicht bei meinem Grundſtuck, durch Beguem⸗ 
lichkeit zu erhoͤhen, und hauptſaͤchlich wird der Gar— 
ten, welcher zum Badehauſe führt, einen Jeden mei⸗ 
ner hochgeehrten Gäfte Freude machen; um recht 
zahlreichen Beſuch ergebenſt birtend, verſpreche eine 
billige und prompte Bedienung. Grabow, den ıften 

H. Schlingmann. 


Anzeige. & 
Mein Garten, Unterwick No. 37, unweit dem Frauen⸗ 
thor, iſt, ſo wie die darin befindliche Tabagie und Ke⸗ 
gelbahn, jetzt gufs Beſte und ſo eingerichtet, daß ein 
jeder der denſelben beſuchenden geehrten Gaͤſte dort die 


angenehmſte Unterhaltung und prompte, gute Bedienung 


finden wird. — Fuͤr Erfriſchungen nach eines Jeden Be⸗ 
lieben iſt geſorgt. — Alle Donneritage, Abends von 6 bis 
I Uhr, 15 auch daſelbſt Garten-Muſik, und wird 
dieſe den Sommer hindurch, ſo lange es das gute Wet⸗ 
ter erlaubt, ſtattfinden. 2 Wolter. 


Heinrich Lindemann, 
Koͤnigl. Hoflieferant, 8 

in Berlin, unter den Linden Nr. 18, 
hält fortwährend ein Lager aller Arten moderner, 
feiner Mahagony⸗Meubles zu feſten Preiſen. Ber 
ſtellungen auf gute Meubles in aus- und inlaͤndiſchen 
Hoͤlzern werden auf das Beſte und Prompteſte aus⸗ 
gefuhrt. 2 — 


a Ol z vera u 

Die unterzeichnete 5 bringt hiermit zur 
daß die Buͤchen Kloben⸗Brenn⸗ 

holz⸗Vorraͤthe des Koͤnigl. Muͤhlenbecker Revſers, von” 


wird. 


überhaupt 2050 Klaftern, à 6 Fuß breit, 6 Fuß hoch 
und 3 Faß die Klobe lang, aus dem jetzt laufenden 
Wirthſchaftsjahr 1827, auf den Ablagen bei Damm 
und Podeinch, für den Preis von s Nehlr, 18 Sgr. 
pro Klaftex, einſchließ ich des Stätte, und Aufſichts⸗ 
geldes, ſo wie aller übrigen Nebenkoſten, zu mehre⸗ 
rer Bequemlichkeit des Publikums, in beliebigen 


Quantitäten, bis zum Betlage von einer Klafter 


herab, aus freier Hand, an Jedermann und zu jeder 
Zeit verkauft werden ſollen, Kaufluſtige dürfen ſich 
nur bei der Königl. Forſtkaſſe in Damm melden und 
derſelben die Quantität angehen, welche fie zu er⸗ 
halten wünjben, worauf fie ſogleich nach geſchehener 
Einzahlung des Kaufgeldes Abfolgezettel an die Ab⸗ 
lage-Aufſeher erhalten werden. Stettin, den aaſten 
Mai 1827. Koͤuigl, Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der 
directen Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Die bisher für Rechnung des Staats verwaltete 
Niederlage von Mühlenfteinen zu Stettin — foll in 
Gemaͤßheit höheren Beſchluſſes, aufgeloͤſt und der dar. 
ſelbſt noch vorhandene Vorrath von Mühlenſteinen, 
entweder im Ganzen an einen Unternehmer zur Fort⸗ 
ſetzung des Verkaufs für deſſen eigene Rechnung, oder 
im Einzelnen in einer Licitation den Meiſtbiétenden 
uͤberlaſſen werden. Die Gebote auf den ganzen Vor⸗ 
rath, welchen der Verwalter der Niederlage, Kauf 
mann C. Koch Jun., nachweisen wird, können ent 
weder dieſem, bis zum sten Juli d. J., oder uns un; 
mittelbar bis zum zoſten Juni d. J., eingereicht wer; 
den. Zum offentlichen Verkauf der einzelnen Steine, 
haben wir einen Termin auf den sten Julie d' Fan 
Ort und Stelle anberaumt, in welchem die zum Ver⸗ 
kauf beſtimmten Steine den Meiſtbietenden, gegen 

leich baare Bezahlung, zugeſchtagen werden ſollen. 
Berlin, den 14ten April 1827. 

Koͤnigl. Ober⸗Berg-Amt für die Brandenburg⸗ 

Preußiſchen Provinzen. 


Pro kla m a. 

Da die ſaͤmmtlichen Teſtaments Erben des verſtor⸗ 
benen Domanial-Pächters Meinck zu Berthke und 
Zandershagen deſſen Erbſchaft nur sub beneficio le- 
Zis et Inventarii antreten zu wollen, erklart haben, 
fo werden auf den Antrag des Teſtament⸗Vollſtrek⸗ 
kers, des Königl. Akademiſchen Amts-Hauptmanns 
Dr. Holthoff hieſelbſt, alle diejenigen, welche an der 
Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Domanial-Paͤchters 
Guſtav N. Meind und beſonders auch an dem Pgcht⸗ 
rechte der Güter Groß und Klein, Zandershagen und 
Berthke Rechte und Auſprüche zu haben vermeinen, 
hiedurch vorgeladen, ſolche am idten Juni oder 24ften 
Juli oder zoſten Auguſt d. J., Morgens 10 Uhr, hies 
ſelbſt anzugeben und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
fie nicht weiter damit werden gehört werden, fondern 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
Datum Greifswäld, den raten Mai 1827. 
Koͤnigl, Preuß. Hofgericht von Pommern 

und Ruͤgen 205 


— 


f Bekanntmachung. 
Das Geſchaft des Außziegens der Zugklappen bei 
der Yiefigen Langen: und Baumbrüce, zum Durchle⸗ 
gen der Schiffe und ſonſtigen Fahrzeuge durch dieſel⸗ 
gel, iſt dem Schiffer Lorenz Schmidt und die Erhe⸗ 
bung des Wochenmarktſtättegeldes am Bollwerk, 
Kraut, Neuen: und Heumarkt, dem Victualienhaͤnd⸗ 
ler Diedrich überlaſſen worden und iſt an dieſe vom 
ıften Juny d. J. an, reſp. das Tarifmäßige Brüdens 
aufziehgeld und Staͤttegeld zu entrichten. Wir brin⸗ 
gen dies hiemit, mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß, daß diejenigen Schiffer, welche mit ihren 
Fahrzeugen durch die Vruͤcken legen wollen, ſich in der 
Wohnung des ꝛc. Schmidt Nr. 1071 am Bollenthor 
zu melden haben. Stettin, den asſten May 1827. 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
. Maſche. - 
Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur offentlichen Kenntniß, 
daß der hieſige Schneider und Hausbeſitzer Martin 
Netzel, durch unfer am réten Mai c. publicirtes Er⸗ 
kenneniß, für einen Verſchwender erklärt iſt, daß 
derſelbe alfo über fein Vermögen nicht disponiren 
kann und ihm ferner Fein Credit gegeben werden 
fol. Garz, deu ı9ten Mai 1827. 

f Koͤnigk. Preuß. Stadtgericht. 
— — d — —— —— 


u verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

In Folge der Aufgabe meiner Handlung werde ich 
den ııten Juntus c. auf dem Wege der Auction ges 
gen gleich baare Bezahlung mein noch sarhandenes 
Waarenlanger verkaufen, beftehend in verſchiedenen 
Sorten Stahl- und Eiſen⸗Waaren, als: Taſchen⸗, 
Feder und Raſirmeſſern, Tiſchmeſſern und Gabeln, 
Scheeren, großen und kleinen Saͤgen, Feilen, Boh⸗ 
rern, ingleichen in Haudwerkszeug für Drechsler, 
Diſchler, Zimmerleute ꝛc., ferner in Kaffeemühlen, 
Waffeleiſen, Rauch und Schnuftabacksdoſen, Pfei⸗ 
fen, lackirten Sachen, Rohrſtöcken, Reit und Fahr⸗ 
peitſchen, meſſing. Waggeſchaalen, Gewichten, muſi⸗ 
cal. Inſtrumenten, Suiten, und in verſchiedenen an 
dern Artikeln. Stargard, den zöſten Mai 1827. 


George Samuel Fiſcher's Wittwe. 


Krug ⸗ Verpachtung. 
Meinen hiefigen, auf der Straße von Stettin nach 
Stargard belegenen Krug bin ich willens, von 
Michaelis d. J. anderweitig, zu verpachten. Pacht; 


liebhaber erfahren die näheren Bedingungen bey mir 


1827. 
Munde 


Zu verkaufen in Stettin. 

Geraspelt und gemahlen Blau- und Gelbholz, 
Baireuther, Admonter, grüner. und ſchwarzer Eiſen⸗ 
Vitriol, Schwefelſaure, ord., mittel und feinſter 
Bleiweis, verſchiedene Malerfarben, guter Lackmus 
zum Anſtraichen a Pfd. 3 Sgr., Schuhmacher- und 
Schiffspech, Kienöhl, gepochter und gemahlener Gips, 
Gipsſtein, Seegras in Ballen, iſt ſehr billig zu ha⸗ 
ben bei. 0 Auguſt Gotthilf Glantz. 


75 Ich empfing. wieder friſche pommerſche Butter, auch 
Schinken a 4 Sgx. per Pfund. Carl Piper. 


— 


ſelbſt. Hohenkrug, den naten May 


Neuen Mallaga- und Pedro- Nimenes- Wein, der 
in dieſen Tagen directe angekommen, offerixe ich in 
ganzen Bothen zu außerordentlich billigen Preiſen. 

Johann Gottlob Walter. 


VDeißers Tafel glas y 
zu Fenſtern und Kupferſtichen billigſt, ſo wie auch 
gutes Medizinglas, pro Bund 9 Sgr., bei 

ſſeel. B. Michaut Wittwe, BR 

Dohm- und Pelzerſtraßen-Ecke in Stettin. 


Vorzüglich schönen, feinen ‚gelben Portorico- 
Taback erhielt ‘wieder 


Johann Ferd. Berg. 


Stralfunder Malz von großer Gerfte offerirt 
Louis Sauvage, gr. Oderſtraße Nr. 6. 
— —- — — 1 [1 — — —— ‘ 
Guter Graves- Wein, die 3. Quart-Beuteille zu 
10 Sgr. und guter Medoc, die 3. N Benienie 
zu 12 Sgr., wird verkauft, im Keller Königsstra- 
fsen-Ecke No. go. 


Neue Muscateller Trauben-Roſinen verkauft, um 
damit zu räumen, Kußerſt billig, 8 . 
8 C. A. Cottel, kl. Domſtraße Nr. 6ar. 


Alle Maurer- und Malerfarben in beſter Guͤte ver⸗ 
kauft billigſt, E. A. Cottel, 
kleine Domſtraße Nr. 691. 


PT NH BER SFT AST EEE TARR REN 
Neuer holl. Süßm.⸗Kaͤſe, kleine ſehr fette runde 
Sidammer Säje von circa 4 Pfd., a Pfd. 4 Gr. alt 
Cour, ſehr ſchoͤne holl. Vollheringe in Tonnen und 
a . 1 Rihlr. 4 Gr., & 3. 15 Gr. alt Cour. und 
3 Stück 1 Sgr., Meffinaer Citronen in Kiſten und Ä 
einzeln A Stuck 1 Sgr., Rum die 3. Bout. 10 Gr., 
feiner Petit⸗Burgunder die 3. Bout. 10 Gr., Caviar 
12 Gr., Sardellen 4 Gr. alt Cour., Smirnaer Rofi⸗ 
nen ſehr billig bei feel. G. Kruſe Wittwe. 


„ mÿâÿ! ! ĩͤ EEE 
Gute füße halleſche Backpflaumen 20 Pfd. für 
1 Rthlr. und ſchoͤnes Pflaumenmus à 3 Sgr. per Pfd. 
bey J. F. Schultz, Heumarkt Nr. 25. 
m A EP ET N DE PRO EEE REN 
Einen neuen Transport füße Pflaumen erhielt und 
verkauft fortwährend davon die Metze zu 73 Sgr., 
oder 20 Pfd, für Einen Thaler. EN 
C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße Nr. 390. 


ERS SEE BEREIT, 
Es empfiehlt ſchoͤnen reinſchmeckenden Caffee das 
Pfd. für 8, 9 und ro Sgr., Syrop, durchaus reine 
Waare, das Pfd. für 32 Sgr., ſowie alle andere 
Material- und Gewuͤrz⸗Waaren auf's billigſte und in 
der Mehrheit noch billiger C. F. Pompe. 


Eine kleine Partie Orangenbäume, ſowie große, 
gruͤne Gartenpomeranzen, empfing und verkauft billigſt, 
Rudolph Hecker. 


Ganz feiner achter franzoͤſiſcher Weineffig: bei, 
Rudolph Hecker. 
GE Te FG Teenies —x..ñ ————— 
Große ſüße Halleſche und franz. Cath.⸗Pflaumen. 
billigſt bey Chr. Borck, Pelzerſtraße No. go. 


Backerweigen beſter Qualicät iſt zu verkaufen, Rd 
nigsſtraße Nr. 189. Stettin, den aaſten Mai 1927, 


* 


Franz. Syrop, neue Sm. Roſinen und Carol. Reis 
bei i A. Müller & Comp., 
Laſtadie am Zimmerplatz Nr. 85. 


D 


Aechten Juſtus, roth Siegel, beſten Louiſtana, 
Cigarren, feine und mittel Chocolade, neuen Carol. 
Reis, neue Sm. Roſinen, Genueſer Gries, vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤn im Kochen, beſten Suͤßmilchs⸗Kaſe, feinſte 
Staͤrke und Medoc auf Flaſchen, ſo wie auch alle 
andere Material-Waaren, offerirt billigſt, die Hands 
lung Laſtadie Nr. 192. 


Haus verkauf ! 
dun offentlichen Verkauf des mir zugehörigen, am 
grünen Paradeplatze lub No, 546 zu Stettin belege⸗ 
nen Hauſes habe ich einen Termin auf den ste 
Juni a. c., Nachmittags 3 Uhr, zu Stettin in dem 
Hauſe ſelbſt angeſetzt, und lade ich zu demſelben 
Kaufluſtige mie dem Bemerken ein, daß der Zuſchlag 
fogleich nach erfolgtem annehmlichen Gebote geſche— 
hen foll. Stargard, den atſten Mai 1877. 
Wulſten, O. L. G.⸗Referendaxius. 


Haus verkauf u. ſ. w. 

Das unter Nr. zı belegene Haus in Grabow, wel⸗ 
ches eine freundliche Ausſicht gewaͤhrt, 7 Stuben, 
10 Kammern und 2 Küchen enthält, und wobei Stal; 
lung, desgl. ein ſchoͤner Garten mit Obſtbaͤumen ıft, 
ſoll aus freier Hand verkauft werden. Kaufliebhaber 
belieben ſich bei dem Eigenthämer daſelbſt zu meiden, 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction den zten Juny c. Vormittag um 11 Uhr 
im Dilſchmannſchen Speicher uͤber rothe und weiße 
jetzt angekommene Cetter Weine in kleinen Gebin— 
den und eine Sendung ſchoͤner See- Muſcheln 
in Pappkaͤſten. a . : 
——ñ——— —— — 
Au c tj en. i 
Mittwoch den sten d. M. Vormittags 10. Uhr 
wird durch den Mäckler Herrn Werner Eine Kahns 
Ladung neuer vorzüglich ſchoͤner und ſchwerer Polni— 
ſcher Roggen, von dem Schiffer Franz anhero ges 
bracht, und am Bollwerk ohnweit dem Speicher 
No. 8 liegend, in öffentlicher Auction bey kleinen. 
Parteien, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah- 
lung in Courant verkauft werden. 
Auction über Weine in Flaſchen. 
Mittwoch den Gen Juny e. Nachmittags 2 Uhr ſol⸗ 
ten in der Mittwochſtraße No. 1058, eirca 550 Fla⸗ 
ſchen der nachbenaunten, völlig verſteuerten, ſehr gu⸗ 
ten Weine, zu jedem Meiſtgobot, oͤffentlich verſtei⸗ 
gert werden: N 
Brauneberger Moſelwein, 
Medoc Chateau la Fite, 
Medoc Chateau Margeaux;; 
Medoc St. Julien, 
Haut Sauterne. 1819, 
Haut Barsac, 
extra alter Malaga, 
alter Franzwein, 
Muscat- Lunel,, 
Bitterwein eto, 


Keisten 


Auction über Topfgewaͤchſe und Meubles. 
Im Haufe Roͤddenberg Nr. 249 ſollen Ortsveraͤn⸗ 
derung wegen, Donnerſtag den ten Juny c. gegen 
gleich baare Zahlung verfteigert werden und zwar 
Vormittags 9 Uhr 
ein Treibhaus nebſt einer bedeutenden Anzahl 
gut erhaltener Topfgewüchſe aller Gattungen; 


Nachmittags um 2 Uhr 

2 gute hollſteiner Wagen, zwei Pferdegeſchirre, 

2 Kronleuchter, Meubkes, worunter insbeſonde⸗ 

re: 2 Sopha, Kleider, und andere Spinde, 

Tiſche, Stuͤhle; ingleichen Haus- und Kuͤchen⸗ 
geraͤth ꝛc. Reis ber. 


Miethsgeſuch, 

Wer einer bejahrten Frau zum iſten October d. J. 
eine Wohnung von 3 Stuben, einer hellen Kuͤche 
und Garten, nebſt ſonſt gewoͤhnlichem Gelaſſe, wo 
moͤglich in der Gegend des Anclammer Thores, ver⸗ 
miethen kann, beliebe ſolches Pelzerſtraße im Voge⸗ 
laerſchen Haufe eine Treppe hoch anzuzeigen. Stet⸗ 
tin, den 28ſten Mai 1827. 


1 


Zu vermiethen in Stettin. 

Eine freundliche Wohnung von Zimmern, Kuͤche 
und Kammern in der zweiten Etage eines in der leb⸗ 
hafteiten Gegend der Stadt belegenen Hauſes, kann 
an einen ſtillen ruhigen Miether zu Johannis oder 
Michaelis dieſes Jahres uͤberlaſſen werden. Den 
Vermiether wird die Zeitungs⸗Expedition nahmhaft 
machen. \ 75 


No, 325 auf dem Nöddenberg ſtehet die zweite 
Etage zu vermiethen 5 ſie beſteht aus zwei Stuben, 
einer Kammer, Kuͤche und Holzgelaß. 0 


In der Grapengießerſtraße No. 416 find zwey Stu⸗ 
ben nebſt Kuͤche (mit auch ohne Meubeln) in der 
zweiten Etage nach vorne heraus, jetzt gleich zu ver⸗ 
miethen. \ - 


Zwey Stuben, eine Kammer, Küche und Keller 
find in meinem Haufe zu vermrethen EN 
\ B. W. Oldenburg. 


In dem in der Langebruͤckſtraße Nr. 76 belegenen: 
Hauſe ift die untere Etage, beſtehend in einem völlig, 
eingerichteten Material⸗Laden, 5 Stuben, Kammer, 
Küche, Remiſe, mehreren Kellern und Boden, zum, 
iſten September c. zu, venmiethen. Näheres iſt am. 
grünen: Paradeplatz Nr. 532 zus esfragen. 5 
F 


Im Hauſe Bollwerk? und Langebruͤckſtraßen Ecke 
Nr. 78 ſoll zum 1ſten July eine Wohnung in der 
aten Stage, beſtehend aus 3 Stuben, einer Kuͤche. 
und Kammer nebſt Keller und Holzgelaß, andorwei⸗ 
tig vermiethet werden. 8 5 


In der Oderſtraße Nr. 22 ſind zwei ſehr bequem 
gelegene gut meublirte Stuben für einzelne Herren 
zu vermiethen. 


I" 


85 55 


r 


fenſteder 


Im Speicher No. 9 am Bollwerk find Getreideb⸗ 


den und Remiſe und im Haufe No. 9 Kellerraum zur 
anderweitigen Vermiethung frey. Naͤheres bey 
} . C. L. Bergemann, 
Oderſtraße No. 9 parterre. 


In meinem Speicher find zwei trockne Remiſen zu 
vermiethen. — J. C. W. Stolle. 


Frauenſtraße Nr. 974 iſt die zweſte Erage zum 
ıften Juli an einen rahigen Miether zu uͤberlaſſen; 
es ſind 3 Stäben Kammer, Speiſekammer, Gemüſe⸗ 
keller, nes Holzſtall. Das Nähere iſt unten im 
Kaufe zu erfahren. 

Eine Stube nebſt Kammer, Vorgelege und Holz— 


gelaß iſt ſogleich zu vermiethen, 
a Nr. 12 gr. Oder und Hagenſtraßen⸗Ecke. 
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Im Haufe Nr. 749 Louiſenſtraße find in der Belle⸗ 
Etage 3 bis 4 Stuben, Kühe und nöhiger Zubehör 
zum ıften Juli d J. zu vermiethen. 


Zu vermiethen guſſerhalb Stettin 
Im Hauſe Nr. 26 zu Bredow iſt eine Stube und 
Kammer nebſt kleinem Garten zu vermiethen. 


Wie ſen vermiet hung. 
Eine im dritten Schlage am Dunſch gelegene ſehr 
gute Wieſe iſt billig zu vermiethen. Das Nähere 
Speicherſtraße Nr. 62 zu erfragen. s 
! ĩᷣͤ ——.: T... 
Bekanntmachungen. 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer und Beamte, wel⸗ 
che auch in dieſem Jahre durch meine Vermittelung 
den Verkauf der Wolle von ihren Schäfereien geſche⸗ 
z hen laſſen wollen, bitte ich, wo moͤglich vor den 


Wollmärkten mir gefalligft Anzeige der Quantitat 


und den Bedingungen, zu denen fie zu verkaufen ge 
neigt ſind, zu machen, und verſichere, daß ich jeden 
Auftrag mit der ſtrengſten Rechtlichkeit erfüllen wer⸗ 
de; Anerbietungen zur gefälligen Beförderung an 
mich übernimmt der Kaufmann Herk Heinrich Weiß 
in Stettin. 155 : 19 85 
Der vereidete Wollmaͤkler C. W. Lietzmann, 
R Kurſtraße Nr. 51 in Berlin. 


Wer ein tuͤchtiges, nicht zu altes, ſchwarzbraunes 
Pferd, Stutz Schwanz, zu verkaufen hat, der kann 
den Käufer in der ZeitungsExpedition erfahren. 


— —. — — 

Sollte der Beſitzer irgend einer Schwarz, und 
Weiß⸗Seifen⸗Fabrik in oder außerhalb Stettin es 
wuͤnſchen, einen gelernten Schwarz- und Weiß,⸗Sei⸗ 
fenſieder⸗Meiſter als Werkmeiſter in derſelben anzu⸗ 
ſtellen, oder ſollte Jemand eine ſolche Fabrik anle⸗ 
gen wollen, der wird erſucht, ſeine Adreſſe gefäͤlligſt 
unter J. H. in Landsberg a. d. Warthe bei dem Sei⸗ 


meiſter übernimmt es auch, unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen eine gute, grüne, feſte Seife aus Ruͤboͤhl zu 
machen. Seine Atteſte beweiſen übrigens, daß er 
nicht allein bereits mehrere Fabriken angelegt, ſon⸗ 
dern auch großen Fabriken vorgeſtanden hat, i 


Herrn Nicol abzugeben. — Gedachter Werk⸗ 


Wer ein gutes ſtarkes ſchwarzes Pferd zu verkau⸗ 
En hat, erfähre den Käufer in der Breitenſtraße 
r. 350. 


— 


Zu verkaufen. ; 


Eine in guter Nahrung ftehende Brenn- und Braue⸗ 
rei nebſt Deftillation, deren Gebäude groͤßtentheils 
mafſtv und im beſten Stande find, darin täglich 1 Wins 
ſpel Getreide verarbeitet wird, ſoll verkguft werden. 
Der Eigenthuͤmer ift erbötig, dem Käufer derſelben 
den täglich erzielenden Spiritus der Brennerei von 
1 Winſpel Getreide gegen baare Zahlung nach den 
ublichen Preiſen auf lange Jahre abzunehmen. Es 
kann auch ein Drittel des Kaufpreiſes darauf ſtehen 
bleiben. Kaufliebhaber belieben ihre Adreſſe unter 
der Aufſchrift „Kaufgeſuch einer Brennerei“, der 
hieſigen Zeitungs-Expedition zuzuſtellen, und können 
prompte Antwort gewärtigen. 


S! Beer . 
Bei dem Lotterie-Unter-Einnehmer Wolff, in der 
Kuhſtraße Nr. 290, ſind zur erſten kleinen Lotterie, 
welche den 23ften Juni ihren Anfang nimmt, ganze 
Loofe a 5 Rihlr. 5 Sgr, fo wie auch z. a 1 Kthlr. 
1 Sgr. für Hieſige und Auswaͤrtige zu haben. 
5 i 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
Ein Tauſend Thaler find zum ıften Juli d. J. zur 
erſten Stelle eines Grundſtuͤcks zur Ausleihe bereit. 
Das Nähere deshalb iſt im Haufe Bollenſtraße No. 
693, zwei Treppen hoch, zu erfragen. 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


BERLIN, am 28. Mai 1827. kuss. briefe] Geld 
Staats-Schuldscheine 4 | 88 | 873 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 11004/1005 

» » » 1822 5 100 — 
Banco-Obligat. incl. Litt. H. 2 — 98 
Kurmärk. Gbligat. nr. lauf. Coup 4862 864 
Neumärk. Int-Scheine » do 43862 865 
Berliner Stadt- Obligationen 5 102 — 
Königsberger dose Yet 44 85 — 
Elbinger SSS 5 9510 — 
Danziger do. in Th. — | 2353| — 
Westpreuss. Pfandbr. &. 4 | 90%] 90% 

» do. BBB 4 863 863 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . 4942 942 
Ostpreussische do. 4189 — 
Pommersche do 4 1025102. 
Kur- u. Neumärkische do. 410321 — 
Schlesische do. 4 1044] — 
Pommersche Domainen- do. 5 — 106 
Märkische » do, 5| — 105 
Ostpreussische „ do. 8 5 1027 — 
Rückständ. Coupons der Kurmark... | —”| 382] 38 

» do. der Neumark — 382 38 
Zinsscheine der Kurmarxk .. ; — | 39% | 38% 

* der Neumark 3 —.:| 393 383 
Holland. Ducaten N „ — ( — 20 
Friedrichsd'orr. 24137 
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